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Ein Wort über die Suppen⸗Anſtalt. *) 

Eine der wohlthätigiten Einrichtungen, welche der Gemein— 
ſinn wackrer Männer zur Unterſtützung unſerer ärmeren Mitbürger 
während der Zeit der Theuerung geſchaffen hat, iſt ohne Zweifel 
die Suppen⸗Anſtalt. Dieſelbe leidet indeſſen noch an einem großen 
Fehler, daß ſie nämlich ihre Abnehmer weit unter dem Koſten⸗ 
preiſe ſpeiſt, ihnen alſo ein Almoſen giebt, und daß ſie ihrer 
ganzen Verfaſſung nach nur eine kurze 
ſind in den letzten Jahrzehnten ſo viele, meiſt auf Aktien begrün⸗ 
dete Unternehmungen zum Beſten der ihrem Einkommen nach 
mittleren Klaſſen der Bevölkerung entſtanden, Lebensverſicherungs., 
Alterverſorgungs⸗, Augftattungd-Anftalten u. ſ. w., die nicht allein 
eine Wohlthat für die beitragenden Zahler ſind, ſondern auch den 
Aktionären einen ſicheren und reichlichen Gewinn gewähren. Sie 
kommen aber eben nur jenen Mittelklaſſen zu gute; für die Mrs 
beiter, kleinen Handwerker und niederen Beamten exiſtiren fie nicht, 
weil für dieſe die Beiträge zu hoch find. Andererſeits iſt die 
Einſicht dieſer Schichten der Bevölkerung im Allgemeinen zu wenig 
entwickelt, ihre Geldmittel ſind zu gering und die freie Ausübung 
des Vereinsrechts iſt ihnen zu ſehr beſchnitten, als daß ſie es 
vermöchten, aus ihrer Mitte heraus ähnliche nützliche Unterneh⸗ 
mungen zu ihrem eigenen Vortheile zu begründen. Hier ſcheint 
es uns ſittliche und ſtaats bürgerliche Pflicht für die durch Geburt, 
Glück, höhere Bildung, Vermögen und lohnendere Arbeit beſſer 
Geſtellten, ihnen zu Hülfe zu kommen. Dieſe Hülfe wird aber 
der in unſerm Vaterlande aus Millionen von Menſchen beſtehen⸗ 
den Zahl ehrlicher, fleißiger Arbeiter — von vielen Handwerkern 
und Beamten abgeſehen — in deren kräftigen und geſchickten 
Händen ein großer Theil unſeres Nationalreichthums ſteckt, nicht 
durch Almoſen gebracht. Sie und ihre Familien ſind in den 
Zeiten der Theuerung, der Krankheit und im Alter oft der bitter: 
ſten Noth preis gegeben. Ihr Ehrgefühl ſträubt ſich, das Mit⸗ 
leid Anderer in Anſpruch zu nehmen, und wo das Elend ſie 
ſchließlich dazu treibt, geſchleht es nur unter Vernichtung ihrer 
Selbstachtung. Eine recht weſentliche Unterſtützung würde es für 
fie fein, wenn die Suppen ⸗Anſtalten, die ihnen an vielen Orten 
und ſo auch in unſrer Stadt zwar eine große, aber ſchnell vor⸗ 
übergehende Hülfe gewährten — die unſre ſoll in einigen Wochen 
ibre Wirkſamkeit einſtellen — ſich zu dem focialen Inſtitute 
der Volksküchen erhöben. Dieſelben mußten auf Aktien be 
gründet ſein, ihren Abnehmern eine reichlichere, kräftigere und 
billigere Koſt bieten, als ſie durch Zubereitung im eigenen Hauſe 
ſich verſchaffen können, zugleich aber den Aktionären eine ſichere 
Verzinſung ihres Kapitals gewähren, ja eine Dividende in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. Die wohlthätigen Folgen einer ſolchen Einrichtung 
bedürfen keiner weiteren Schilderung. An der Ausführbarkeit des 
Unternehmens, ſobald daſſelbe von einſichtigen und menſchenfreund⸗ 
lichen Händen geleitet und von der allgemeinen Theilnahme ge⸗ 
tragen wird, zweifeln wir keinen Augenblick. Möchten die 
Männer, welchen wir die Gründung unſerer Suppenanſtalt ver: 
danken, dieſelbe einmal von dieſem Geſichtspunkte aus betrachten! 

Nicht Prügelſtrafen, wie einige Stimmen aus gewiſſen 
Gegenden Hinterpommerns und Schleſiens ſie verlangen, Schutz⸗ 
zölle und Ausfuhrverbote, nicht patriarchaliſche Juſtiz à la Graf 
fe. oder kommuniſtiſche Träumereien ſind die Mittel zur Löſung 
der ſogenannten ſoziälen Frage, ſondern guter und billiger Volks. 
unterricht, gebildete Lehrer, religiöfe und humane Geiſtllche, Preis 
handel, Bürgerſinn, der nur bei Selbſtreglerung der Gemeinden 
ſich entwickeln kann, gerechte Beſteuerung, und nicht Almoſen, 
ſondern praktiſch organiſirte Inſtitute zur direkten Erleichterung 
der materiellen Lage der arbeitenden Klaſſen. Zu dieſen rechnen 
wir auch die Volksküchen. a 


Orientaliſche Frage. 


Ein Egtra-Blatt der „Oſtſee⸗Zeitung⸗ bringt folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Brüſſel, 1. März. Die „Indepen⸗ 
dance Belge“ meldet: In der zweiten Sitzung der Pariſer Konfe⸗ 
renzen fanden hitzige Diskuſſionen ſtatt, ohne daß ein Einver⸗ 
ſtändniß erzielt wurde. Bomarſund und Karg waren die Haupt⸗ 
ſtreitpunkte. Rußland hob die Größe feiner Konzeſſionen hervor, 
und will ſich nicht verpflichten, die Alands⸗Inſeln nicht wieder 
zu befeſtigen. Es verlangt ferner Entſchädigung für Kars, ſagt 
ledoch nicht, welche? Es verlangt, daß zuerſt das Kompenſations, 
Prinzip feftgeftellt werde. Die anderen Bevollmächtigten verwei⸗ 
gern dies. Gerüchteweiſe meldet die Ind. Belge ferner, daß die 
Türkei ihr Gelüſt, Kriegs⸗Entſchädigung zu verlangen, nicht aufs 
gegeben habe, jedoch habe ſie keine Hoffnung, dies zu erreichen. 
Nichts deſto weniger beharrt die Independante bei dem Glauben 
an einen günſtigen Ausgang der Friedens⸗ Konferenzen. 

Trieſt, Freitag, 29. Februar. Der fällige Dampfer aus 
der Levante iſt verſpätet eingetroffen und bringt Nachrichten aus 
Konſtantinopel bis zum 18. d. Nach denſelben iſt der Ferman 
uber den vierten Garantiepunkt den Geſandten mitgetheilt worden. 
Dedhem Paſcha wurde aus Aegypten erwartet, um für das 
nn 


Der Redaktion eingeſandt. 


migung der Pforte einzuholen, 


—' 


Omer Paſcha, hieß 
ſchen 
Dauer haben kann. Es 


Kommiſſlons⸗Gutachten in Betreff des Suez⸗Kanals die Geneh⸗ 
Es ſcheint, als ob England ge⸗ 
— Wie der „Trleſter 
Zeitung“ ferner gemeldet wird, herrſchte bei Abgang des Dampfers 
909 — 
es, behalte den Oberbefehl über die kürki⸗ 


gen dieſes Gutachten opponiren wolle. 


an der Börſe in Konſtantinopel ein paniſcher Schrecken. 


Truppen. 
Zu Wool wich iſt 
ſchen Artillerie im Lager vor Sebaſtopol, Sir Richard Darres, 
eingetroffen, in welchem er meldet, 
lagerungs Trains am 5. 
antreten ſollten. 

Aus Erzerum, 29. Januar, 
„Daily News“: „Ein franzöſiſcher 
über Alexandropol und Kars hier angekommen. 
ziren jetzt das armeniſche und georgiſche Aufgebot. 
Kaukaſus⸗Armee beſteht jetzt aus ewa 80,000 Mann. 
ſtehen 10,000 in Tiflis; 10,000 ſind als Schutzwehr gegen 


Schamyl aufgeſtellt; 10,000 beobachten Omer Paſcha, und die 
übrigen 50,000 ſtehen unter Murawieff hart an unſerer Grenze. 


Außerdem werden die Ruſſen im Frühjahr 20,000 Mann friſche 


Truppen haben; bei Olta, 16 Stunden weit von hier, hat man 
Endlich rühren 
ſich auch die türkiſchen Behörden, und in den letzten Tagen haben 
Selim Paſcha ſelbſt 


ſeit einigen Tagen ruſſiſche Abthellungen geſehen. 


ſie einige Lieferungs⸗Kontrakte abgeſchloſſen. 
zeigt ſich übrigens fortwährend völlig unfähig. 
\ Deutschland. 
Berlin, 1. März. Ihre Maſeſtäten der König und die 
Königin haben geſtern Nachmittag das Königliche Schloß hier⸗ 


ſelbſt verlaſſen und Allerhöchſtſich wieder nach Charlottenburg 
begeben. j n 


Se it 
und ſeine Durchlauchtigſte Gemahlin, 
von Rußland Kaiſerl. Hoh., trafen geſtern Abend von Neuſtrelitz 
hier ein und ſtiegen im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel unter den 
Linden ab. Höͤchſtdieſelben nahmen heute Vormittag an dem in 
3 * 75 der Geſandtſchaft abgehaltenen Trauergottesdienſte 
Theil. 

Der Abgeordnete v. Kamptz und 75 Genoſſen hat dem 
Abgeordneten⸗Hauſe folgenden Antrag übergeben: „Die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf 
wegen Vollendung des Baues der Oſtbahn vermittelſt Ausführung 
einer direkten Eiſenbahn von Küſtrin nach Berlin für Rechnung 
des Staats vorzulegen.“ Als „Motive“ werden angegeben: „Die 
in dieſer Beziehung bereits ertheilten Verheißungen; — die Un⸗ 
zureichendheit der Bahnlinie auf dem Umwege über Frankfurt 
d. d. O. und die ohne Zweifel zu gewärtigende Rentabilität der 
gewünſchten Linie.“ 

Dem von der Regierung dem Abgeordneten⸗Hauſe vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwurf, betreffend die Borterhebung eines Zuſchlages 
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl. 
und Schlachtſteuer, hat die betreffende Kommiſſion zugeſtimmt; ſie 
empfiehlt demnach die Annahme deſſelben in der von der Staats- 
regierung gegebenen Faſſung. 

Frankreich. 


Paris, 28. Febr. Heute fand die zweite Sitzung ftatt, 
und es wird Sie nicht wundern, daß man noch nichts über die⸗ 
jetbe weiß. Dafür bin ich in der Lage, Ihnen über den Stand 
der Dinge hinſichtlich des fünften Artikels Einiges anzudeuten, 
das ich aus einer Mittheilung errathen konnte. Trotz der Auf⸗ 
nahme des Siöécle⸗Artikels in den Moniteur beſtehen die Weſt⸗ 
mächte nicht auf der Zerſtörung von Nikolajeff, und es ſcheint, 
daß man es bei dem ſeiner Zeit vom Pays mitgetheilten Auswege 
bewenden laſſen und von Rußland blos das Verſprechen verlangen 
wolle, daß es keine Kriegsſchiffe daſelbſt bauen werde. Rußland 
wäre dieſem Verlangen bisher noch nicht beigetreten, und um die⸗ 
ſen Punkt drehten ſich die Schwierigkeiten, die man vorausſieht. 
Man iſk hier, wie ich glaube, mehr von dieſen Hinderniſſen be⸗ 
unruhigt, als vernünftig iſt; aber ausgemacht ift, daß die Verhand⸗ 
lungen ſich nicht, wie man ſich einreden wollte, nach einem feſt⸗ 
gejegten Programme abjpinnen werden. Es gab bereits dort des 
Unerwarteten genug und wird deſſen noch mehr geben. Die Ber 
vollmächtigten haben bisher, d. h. big vor der heutigen Sizung, 
noch nichts unterzeichnet und noch nicht paraphirt; das glaube ich 
Ihnen zu verbürgen. Graf Orloff und nach ihm Lord Clarendon 
hatten geſtern ſehr lange dauernde Audienzen beim Kaifer, die 
ſich auf die in meinem heutigen und geſtrigen Schreiben erwähnten 
Schwlerigkeiten bezogen haben dürften. Jedenfalls mögen Sie 
aus dieſer Thatſache erſehen, daß der Kaiſer ſelbſt die Leitung 
dieſer europäifchen Angelegenheit in der Hand behält und daß 
die Schwierigkeiten, die vorhanden find und ſich noch einftellen 
mögen, direkt zwiſchen ihm und den engliſchen und ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten gehoben werden dürften. Oeſterreich tritt hierdurch 
noch mehr in den Hintergrund. 


Jolgende Anekdote, deren Genauigkeit und verbürgt wird, 


beweiſ't, was 


ein Brief des Befehlshabers der engli⸗ 


daß 17 Kompagnien des Be⸗ 
Bebrua die Rückkehr nach England 


meldet eine Korreſpondenz der 
Kaufmann iſt aus Tiflis 
Die Ruſſen exer⸗ 
Ihre regulaire 
Davon 
ſind am 25. an Bord des 


Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg Strelig | 
die Großfürſtin Katharina || 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Bu dlun 
Schulzenſtraße Nr. 341. mens 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 fgr, 


Zeitung, 


1856, 


ſich übrigens alle Welt von ſelbſt ſagt, daß der 
Kaiſer über den Gang der Konferenzen wache. Dienſtag war ein 
ſehr bekannter Photograph zum Kaiſer im Kabinet geladen wor⸗ 
den, um von dieſem, der wie Thiers eine große Leidenſchaft für 
die Erzeugniſſe der wunderbaren Erfindung unſerer Zeit hat, eine 
Beſtellung zu erhalten. Der Kaiſer rauchte ſeine Cigarre, fing 
an zu ſprechen, ließ aber den Photographen in der Mitte der 
Rede ſtehen, um ſich zu einem jungen Manne zu begeben, der in 
einer Telegraphir⸗Maſchine ſaß und Louis Napoleon eine Note 
überreichte. Der Kaiſer flüſterte dem Telegraphirenden etwas 
zu, und dieſer machte ſich wieder an die Arbeit. Dies wieder⸗ 
holte ſich ſo oft, daß die wenigen Worte, die der Kaiſer dem 
Photographen zu ſagen hatte, wegen der Unterbrechung drei 
Viertelſtunden in Anſpruch nahmen. (K. Z.) 

General Dalesme, Kommandant des Genies des 1. Orient. 
Armee Korps, Brigade: General Brianski, Kommandant der Ko: 
ſaken des Sultans, und mehrere polniſche und engliſche Offiziere 
Paketboots „Jourdain“ von Marfeille 
nach Konſtantinopel abgegangen. — Der Prinz Jerome hat ge⸗ 
ftern aus Veranlaſſung des Kongreſſes feine Salons eröffnet. Es 
wird dort während des Monats März jeden Mittwoch Empfang 
ſtattfinden. In der geſtrigen Soirée war die ganze diplomatiſche 
Welt verſammelt. Unter den Anweſenden bemerkte man auch 
Alexander Dumas und Sohn. 


Großbritannien, 

London, Freitag, 29. Februar, Nachts. In ſo eben 
ſtattgehabter Nachtſizung des Un terhauſes fand über die Mo⸗ 
tion Roebucks gegen die ernannte, nur aus Generalen beſtehende 
Militär⸗Kommiſſion eine Debatte ſtatt. Schließlich zog Roebuck 


‚feine Motion zurück, weil er, wie er 75 ſehe, daß er gegen die 
Regierung in der Minorität bleiben werbe. 


London, 28. Februar. Die Times bringt heute keinen 
Artikel über die Frtedens⸗Unterhandlungen. „Unter den 
obwaltenden Umſtänden“, bemerkt ſie, „dürfen wir wohl die Auf: 
merkſamkeit auf die Punkte lenken, welche allein eine friedliche 
Schlichtung des Streites verhindern können, jo wie auf die beſte 
Art, dieſelben zu behandeln. Offenbar verlangen England und 
Frankreich in dieſer Sache nichts für ſich ſelbſt. Sie haben 
weder Beſitungen an den Ufern des ſchwarzen Meeres oder auch 
nur in der Nähe der Dardanellen, noch iſt es ihnen überhaupt 
um ſolche Befigungen zu thun. Alles, was ſie durch den voll⸗ 
ſtändigſten Erfolg gewinnen können, iſt ſeine Ausdehnung des 
Handels, von welcher das ruſſiſche Reich noch größere Vortheile 
erndten wird. Die Sicherheit und fortſchreitende Entwickelung 
einer der ſchönſten Gegenden der Welt, die moraliſche Erhebung 
mehrerer Millionen des Menſchengeſchlechtes und der Friede im 
großen Gemeinweſen der Nationen, das ſind die offen ausge⸗ 
ſprochenen Zwecke der Verbündeten, von deren Aufrichtigkeit die 
Unmoͤglichkeit, irgend einen anderen Vortheil zu erringen, den Be⸗ 
weis liefert. Wenn mithin in einem Strelte die eine Partei 
offenbar keine ſelbſtſüchtigen Zwecke haben kann, ſo müſſen wir 
annehmen, daß die andere auch keinen gerechten Grund zur Oppoſi⸗ 
tion hat. Von allem, was wir zu erlangen ſuchen, hat Ruß⸗ 
land eingeräumt, daß es im Prinzip zweckmäßig ſel. Der Czar 
erklärt, er wünſche das Gedeihen der Türkei, das Glück der 
Chriſten und die Ruhe der Welt. Das beſte Mittel zur Er⸗ 
reichung dieſer Zwecke haben die Verbündeten angegeben. Es 
beſteht in der Entwaffnung des zwiſchen den Schiſfswerften des 
Czaren und der Hauptſtadt des Sultans liegenden Binnenmeeres. 
Die Frage, in wie weit dieſe Entwaffnung zur Ausführung 
kommen- ſoll, bildet die Hauptſchwierigkeit des fünften Punktes. 
Die Abtretung des Donau-⸗Delta's kann als zugeſtanden be⸗ 
trachtet werden. (Blos des Donau: Delta? Wie ſteht es mit 
Beſſarablen?) Dadurch wird der Handel Oeſterreichs und der 
Donau Fürſtenthümer von ruſſiſchen Feſſeln befreit, und wenn 
die Sulina-Mündung in Zukunft verſtopft iſt, ſo werden die 
handeltreibenden Nationen es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Die 
anderen Fragen beziehen ſich auf die Schleifung der cirkaſſiſchen 
Forte und auf die Zerſtörung von Nikolajeff als Flotten⸗Arſenal. 
Die Feſten von Anapa bis Redut⸗Kale find längſt geräumt, 
und türkiſche Truppen oder die wilden Küſtenbewohner haben von 
ihren Trümmern Befig ergriffen. Ihr Wiederaufbau würde große 
Summen koſten, ſie von Neuem armiren, würde Zeit erfordern, 
und die Unterhaltung einer Beſatzung in ihnen würde dem Reiche 
beftändige Ausgaben verurſachen, ohne irgend einen der Vorthelle 
zu gewähren, welche man früher von ihnen erwartete. Es muß 
ſtets eine ſchwere Laſt für Rußland geweſen ſein, ſich an allen 
dieſen Punkten zu behaupten; allein ſie mußte getragen werden, 
indem ſie einen Theil der Politik des Kaiſers Nikolaus bildete. 
Nirgends, wo ein Hafen oder ein Vorgebirge war, fehlte es an 
Batterieen. Durch ſolche Mittel konate man Natlonen einſchüchtern 
und eine wachſame Diplomatie ſtärken. Durch ſolche Mittel konnte 
man halbbarbariſche Nachbarn von der Donau⸗Mündung an bis zu 
dem öſtlichen Ocean zu dem Glauben an die Allmacht, ja, beinahe 
an die Allgegenwart der ruſſiſchen Waffen verleiten. Jener Ruf von 


der Macht Rußlands iſt jetzt dahin, und das Aufgeben der Forts 
an der cirkaſſiſchen Küſte wird für alle Theile ein Gewinn ſein. 
Es wird Rußland von einer Laſt befreien und von der Verſuchung, 
ſpäter einmal wieder verbotene Rüſtungen vorzunehmen, während 
es das Vertrauen der Verbündeten auf die Dauer des Friedens 
ſtärken und der Türkel Sicherheit ſelbſt gegen den bloßen Ge⸗ 
danken an einen Angriff verleihen wird. Die Zerſtörung Nikola 
jeffes als eines Kriegsbafens und die Beſeitigung aller dort im 
Bau begriffenen Schiffe ſteht offendar im Einklang mit dem Geiſte 
der vorgeſchlagenen Friedens⸗ Bedingungen. Die Neutraliſirung 
eines Meeres muß natürlich auch die Neutraliſirung der Fluß⸗ 
Mündungen in ſich ſchließen, in welche dieſes Meer allein die 
Einfahrt geſtattet. Schiffe, welche in Rikolajeff gebaut find, kön⸗ 
nen nirgend anders hin, als in ein Meer ſegeln, das ihnen unter: 
ſagt iſt. Wenn alſo daſelbſt Kriegsſchiffe irgend welcher Art ge 
baut werden oder die Werfte, wo dieſe Schiffsbauten ſtatt finden, 
ſtehen bleiben, ſo müſſen wir daraus nothwendig ſchließen, daß 
Rußland die Abſicht habe, ſpaͤter einer Lage der Dinge, zu der 
es ſich unter dem Drucke des Mißgeſchicks verſtanden hat, ein 
Ende zu machen. Mögen die beiden Flüſſe ſo viel wie möglich 
von den Erzeugniſſen der weiten Landſtriche tragen, durch welche 
fie ſtrömen; mogen der Czar und ſeine im Süden des Reiches 
wohnenden Unterthanen ſich durch einen neuen Wohlſtand über⸗ 
zeugen, daß der jetzt ſeinem Ende nahe große Krieg ein Syſtem 
vernichtet hat, welches eben ſo läſtig für ſie, wie unerträglich 
für uns war; mögen Bug und Dniepr mit Kornſchiffen bedeckt 
ſein; Nikolgjeff aber mit ſeinen Gießereien und Pontons möge 
ein Ding werden, das der Vergangenheit angehört.“ a 
Danemark. 

Kopenhagen, 25. Februar, Das engliſche Kriegs- 
Dampfſchiff Samſon, deſſen Ankunft in unſeren Gewäſſern ich 
ſeiner Zeit meldete, wurde eben ſo, wie manches andere Schiff, 
von dem plötzlich mit aller Heftigkeit eingetretenen Froſt übers 
wältigt und blieb im Eiſe ſtecken. Es wurde telegraphiſch hieher 
gemeldet, daß daſſelbe unweit Skagern mehr als volle 5 Tage 
feſt ſaß und daß es nun endlich nach unſäglicher Mühe wieder 
los- und bei Helſingör ankommen konnte, woſelbſt, es ſich mit 
Kohlen, die ihm gänzlich ausgegangen waren, verſehen wird. 
Der Sund iſt aljo nicht ganz vom Eiſe geſchloſſen. — Die 
geſtern von London hier eingetroffene Privat⸗Telegraphen⸗Depeſche 
rechtfertigt meine frühere Behauptung, daß wenigſtens von Sei 
ten Englands die Blokade und eventualiter auch der Krieg hier 
in der Oſtſee, ſo wie im weißen Meere wegen des in Ausſicht 
ſtehenden Friedens nicht gehemmt werde. Es ſteht feſt, daß ſo⸗ 
fort, wie es das Wetter geſtattet, das ſämmtliche, Oſtſee⸗Ge⸗ 


ſchwader in Kiel eintreffen ſoll und dort jo lange zu verbleiben || 


hat, bis es möglich wird, weiter vorwärts zu dringen. (K. Z.) 
Stettiner Nachrichten. l 
Am nächſten Dienſtag findet ganz beſtimmt kzum Benefize 
für den Herrn Kapellmeiſter Seidel die Darſtellung der berühm⸗ 
teſten Oper Cherubint's: „Der Waſſerträger“, ſtatt. 
diefer kurzen Notiz bedürfen, um unſer kunſtliebendes Publikum zu 
zahlreichem Beſuche anzuregen. 
Stadt : Theater. 
Zum erſten Male: „Aus dem Theaterleben“, oder: 
„Menſch und Künſtler“, Schauſpiel in 4 Abtheilungen von 
.J. — — Die Anonymitäten ſcheinen 1 0 beliebt werden gh 
wollen, wenn auch nicht alle ſo e Vet in ſchützende Schleier ſich 
hüllen werden, wie der großdeutſche Vater des a bed von 
Ravenna. Vorſtehende e er zum wenigſten iſt ſehr durch⸗ 
ſichtig; weil fie aber dies iſt, ſo fühlen wir uns nicht berufen, an 
ihr zum Jüngling zu Sais werden zu wollen. Die Kritik geht es 
auch eigentlich gar nichts an, wer das Stück geſchrieben hat, das 
fie beſprechen joll, und wenn. fie in dieſem Punkte in arkadiſcher 
Unſchuld ſich befindet, jo wird fie um jo mehr sine ira ex studio 
7 Wir haben unter der Hand erfahren, daß unſer Stück in 14 


agen geſchrieben iſt, was uns aber wieder nichts angeht, denn 


wenn wir Grund hätten, den Stab über daſſelbe zu brechen, ſo 
könnte uns der Umſtand nicht verſöhnen, daß es beſſer hätte werden 
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können, wenn man ihm mehr Zeit zum Gedeihen gegönnt hätte. 
Kritik und Publikum haben das Recht zu verlangen, daß ihnen der 
Dichter in jedem neuen Werke das Höchſte bietet, was er leiſten 
kann, und hier können wir gleich hinzufügen: „Ein Schelm giebt 
mehr als er hat“, d. h. giebt andrer Leute geifinee Eigenthun. 
Die dramatiſche Schilderung „aus dem Theaterleben“ iſt ein 
Schauſpiel, wie die meiſten der neueren Stücke, die ein gewiſſen⸗ 
hafter Kritikus um deshalb gern in den Orkus ſchicken möchte, weil 
nur die drei berühmteſten Ober-Tribunalsräthe, Minos, Rhada⸗ 


Heinrich Heine. 

Als in der Mitte des Februars der Telegraph von Paris 
her über den Rhein nach Deutſchland die Kunde brachte, daß 
Heinrich, Heine endlich ſeinen jahrelangen Leiden erlegen ſei, 
erregte dieſe Trauerbolſchaft, die man doch ſeit Jahren zu erwar⸗ 
ten, hatte, ſchmerzliches Erſtaunen. Acht Jahre lang hatte man 
ſich daran gewöhnt, den Heineſchen Geiſt in ſeinem gemarterten 
Körper fortleben zu ſehen, man hatte die Bücher verſchlungen, die 
der kranke Dichter von ſeinem qualvollen Bette aus in die Welt 
hinausſchleuderte, und nicht eine Spur von Abnahme der geiſtigen 
Kräfte, vielmehr den alten Witz, die frühere Grazie in ihnen ger 
ſunden, ſo daß man kaum mehr an die Nähe des Todes dachte. 
Nur die den deutſchen Dichter ſelbſt in Paris aufſuchten, ihn 
ſahen und, ſprachen, wußten, daß ſein Leben nur ein künſtliches 
ſei, daß der Sänger der wundervollſten Lieder, die Luſt und 
Entzücken überall verbreiteten, ſich in jahrelangem Todeskampfe 
in ſeinem Bette wälzte und die größte Qual empfand, nicht 
ſterben zu können. a 

Nun hat ihn der Tod erlöſt. Auf dem Friedhofe von 
Mont⸗Martre in Paris iſt die ſterbliche Hülle des Dichters bei— 
geſetzt, der eine Zeit lang der Stolz Deutſchlands war und der 
ſein Vaterland verlaſſen mußte, um ſechsundzwanzig Jahre ſeines 
Lebens in der Fremde zu verbringen, in ewiger Sehnſucht nach 
ſeiner ſchönen Heimath ſich verzehrend. Heine iſt, wie kaum ein 
Anderer, in ſeinem Leben geliebt und gehaßt worden, und hat, 
wie kaum ein Anderer, Lieb und Haß in gleichem Maße reichlich 
verdient. Was er geſündigt hat, er hat es ſchwer und ſchmerz⸗ 
lich büßen müſſen, als Menſch und als Dichter, im Leben und 
im Tode. Fr. Szarvady, der beim Begräbniß Heines zugegen 
war, giebt in der Kölner Ztg. eine wehmüthige Skizze der legten 
Ehren, die man dem größten deutſchen Liederdichter des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts zu Theil werden ließ, ein Begräbniß, das 
freilich ſich wie ein ernſtes Todtengericht anſieht, das die Leben⸗ 
den über den Todten abhalten zur Sühne deſſen, was der Ge⸗ 


natürlich per tot discrimina rerum. 
der durch Arnoldi's rauhe Behandlung ſeines Neffen und ſeiner 


larvt und der verdienten Verachtun 
der Scenirung und Detaillivung, Charakterſchilderung und Moti- 
beſteht darin, daß der erſte Akt mit ſeinen Vorausſetzungen und der 
dert, und wir ſprechen es hier mit aller Entſchiedenheit aus, daß 


die Perſonen haben ein Recht zur d 
Handlungen, nicht aber aus Vorausſetzungen und Erzählungen ver- 


Es wird nur 
1 ae ravour jp elte, eine durchaus gelungene Charakter- 


gen dürfte dieſe Rolle ihm zu einem großartigen 6 


manthus und Aeacus ihre Schwächen und Verdienſte mit der höch⸗ 
ſten Gerechtigkeit abwägen ſollten. 


Da wir aber dies ſchwierige 
Urtheil ſelbſt übernehmen müſſen, ſo wollen wir, ehe wir mit den 


Schwächen beginnen, in einigen Worten den Inhalt angeben. — 
Derſelbe beſteht darin, daß ein erde Graf Levinsky, der, wie 
ch 


wir geſprächsweiſe erfahren, die weſter des Schauſpielers Arnoldi 
verführt und verlaſſen hat, mit dieſem eben erwahnten Arnoldi den 
Kampf der Gemeinheit mit der Hochherzigkeit, der brutalen Stan⸗ 
desüberhebung mit dem ſich fühlenden Talente, kämpft. Der Graf 
hat einen Neffen, Baron Sibold, der Arnoldi's vermeintliche Tochter 
Ida liebt und dieſelbe, was dem Vater anfangs unbegreiflich ſcheint, 
anſtatt fie verführen zu wollen, zum Altar führen will und führt, 
Ida iſt die Tochter des Grafen, 


eignen werthen Perſon auf's höchſte erbittert, den chauſpieler mit 
allen möglichen Niederträchtigkeiten verfolgt, von dieſem aber ſchließ⸗ 
lich in der ganzen Liebenswuͤrdigkeit ſeiner noblen Paſſtonen ent- 
Preis gegeben wird. 

n dieſem äußeren Rahmen Alt nun Verdienſt und Schwäche 


virung in den ———— Nüancen vertheilt. Die Hauptſchwäche 


Steigerung ſeiner Affekte eigentlich zwei vorausgehende Akte erfor⸗ 


tragiſche Situationen nur dann packen, wenn man die ee 
zur Kataſtrophe und tragiſchen Bedeutſamkeit ſich entwickeln ſah; 
Klage und Leidenſchaft nur aus 


gangener Hanglungen. Die zweite Schwache iſt, daß mit Ausnahme 
von zwei durchgeführten Charakteren die anderen nur ſkizzirt ſind, 
oder epiſodenhafte Geltung haben. Die beiden gut durchgeführten 
Charaktere ſind die des Arnoldi und des Profeſſors; die Epiſoden 
ſind übrigens ſämmtlich ſehr geſchickt eingereiht und mit Geiſt und 
Wirkſamkeit geſchrieben. Zu dieſen guten und erfolgreichen Figuren 
gehört Alles, was dem Theater angehört, mit der komiſchen Alten 
an der Spitze; — dieſe Frau Merlina, als welche ſich Frau Bach⸗ 
mann wiederholten Beifall erwarb, entwickelte manche Anſichten, 
die ſie dem Publikum eigentlich gedruckt in's Geſicht werfen ſollte, 
damit ihre Weisheit zu Hauſe noch einmal Anerkennung findet, und 
wenn möglich dem Gedachtniß eingeprägt werde. Auch die Rollen 
der Schauſpieler Henry, den Herr Weiß etwas outrirte, und Bin⸗ 
der, den Herr Schindler ſehr verdienſtlich und namentlich mit 
richtigem Treffen des Tons darſtellte, find hübſche und effektvolle 
Epiſoden. Von guter Wirkung, wenn auch nicht von neueſter Er⸗ 
findung iſt die Rolle der Banquiersdame Aurora, die von Fräulein 
Senger in ſehr eleganter und im letzten Koſtüme auch elbſt in 
geſchmackvoller Toilette dargeſtellt wurde. Der Banquier, ihr Mann, 
den Herr Heſſe zu ſchweigen hatte, iſt ſo unbedeutend wie manche 
Männerrolle im gewöhnlichen Leben, deren ganzer Inhalt auch nur 
in 3 Worten „ja liebe Frau“ beſteht. Auch die erſte Liebhaberin hat 
viel zu ſchweigen, namentlich im erſten Akt, und wir rechnen es 
rl. Franz zu nicht geringem Verdienſt an, daß ſie in dieſen 
chwierigſten Theil ihrer Rolle mit jo vielem Anſtand ſich gefunden 
at. Sie konnte ſich indeß mit dem erſten Liebhaber tröften, der mit 
ihr ein ſompathiſches Schickſal zu tragen hatte und hier die Strafe 
5 fand, daß er in vielen andern Stücken mehr zu ſprechen hat, 
als er vor Apollo und den Muſen verantworten kann, ohne die 
Erfahrungen von neunzehn Jahrhunderten in Erwägung zu ziehen. 
Graf Levinski, der Böſewicht des Stücks, den Herr Direktor Hein 
mit polniſchem Accent zu verſchönern wußte, und der Advokat 
ulius, aus dem Herr Schultze abſolut nichts zu machen beliebte, 
nd Figuren, die etwas nach der Schablone 2 ol ſind, dagegen 
ſt der Profeſſor, den Herr Seidel mit der in ſolchen Rollen oft 
Wir ke I* Nei 147 
Wir kommen nun zur Hauptrolle, die ſich zu den andern ver⸗ 
hält wie eine europaiſche Großmacht zu einem der beiden Heſſen. 
In ihr iſt das Intereſſe des Stückes konzentrirt, wie ſich in der 
arſtellung das Intereſſe des Abends konzentrirte. Herr Marr 
verſtand es, dieſelbe mit einer Kunſt und Tiefe zu behandeln, daß 
er uns über die Schwächen der Kompoſition hinweg führte, daß er 
er uns den Mangel an Handlung überſehen und ihren Voraus- 
etzungen Glauben ſchenken ließ. Denn es iſt weniger die Fähig⸗ 
eit, die Leidenſchaft aufzufaſſen, zu geſtalten und berauszugeben, 
weniger die bewunderungswürdige Detailmalerei, die ſich bis in die 


feinſten Nüancen des Charakters vertieft, als das Gepräge der 


Wahrheit und Natur, das den Darſtellungen dieſes berühmten 
Künſtlers den durchgreifenden Erfolg ſichert. Die Scenen des er⸗ 
ſten Akts mit ihrem unvorbereiteten und unvermittelten Pathos 
und die Schlußſcene des dritten Aktes durften für die meiſten an⸗ 
deren Darſteller unüberwindliche Schwierigkeiten haben, für Herrn 
Marr waren es Triumphſcenen, und wir ſind gerade nach dieſer 
Leiſtung doppelt begierig, zu ſehen, wie er den eig auffallen 
und durchführen wird, denn nach allen menſchlichen Vorausſetzun⸗ 
che Gelegen- 

heit bieten. R. M. 

Muſikaliſches. 

Die „Mondnacht“ betitelte Konzert⸗Qupertüre von 
L. Schindelmeiſſer, welche ich im nächſten ſechſten Konzert 


vorzuführen beabſichtige, wurde bereits (Dezember 1855) in den 
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ſchiedene geſündigt hat. Wir flechten Szarvady's Skizze hier 
ein, da ſie vollkommen geeignet iſt, die Scene uns zu vergegen⸗ 
wärtigen. Szarvady ſchreibt: 

„Wären nicht ſeine Lieder geweſen, die im deutſchen Munde 
wie im deutſchen Herzen fortleben werden, ich möchte ſagen: 
Heinrich Heine iſt klanglos zum Orcus hinabgeſtiegen. So eben 
komme ich vom Begräbniſſe des Poeten, einer von den Wenigen 
in Paris, die ihm das letzte Geleite gegeben, und ich geſtehe zu 
meinem Schmerze, daß die Pflicht des Journaliſten mehr Theil 
an dieſem Gange hat, als die Pietät für den großen Dichter. 
Es waren unter dem kleinen Häuflein wohl wenige, die das 
Gefühl der Verehrung zu dem Sarge hinzog, welcher die Ueber, 
reſte eines Mannes barg, der ſeine Zeit hätte erfüllen können, 
wie Voltaire. Bei Heinrich Heine mußte ſtets das Genie ange 
rufen werden, um für den Charakter zu plaidiren, und leider war 
es dieſem noch öfter gelungen, jenes zu verdunkeln. Der Poet, 
der unſterblich bleiben wird, wurde dergeſſen über den dunkeln 
Seiten im Leben und Wirken Heine's, und ſo geſchah es, daß 
ſelbſt der verſöhnende Moment, der ſonſt ſo vieles ausgleicht, 
nicht die Kraft beſaß, ſeine Landsleute oder die Bewunderer 
ſeines Geiſtes unter den Franzoſen im Gefolge des ſchwarzen 
Wagens zu verſammeln. 

„Es war nicht Mangel an Ehrfurcht vor ihren großen Män⸗ 
nern, der die hier lebenden Deutſchen abhielt, einem der größten 
Dichter ihres Volkes die letzte Ehre anzuthun. Die Deutſchen in 
Paris baben bei Ludwig Börne's Begräbniß bewieſen, daß ſie 
die Pflichten zu würdigen wiſſen, welche der Tod eines bedeuten 
den Landemannes ihnen auferlegt. Damals vereinigten ſich Fran, 
zoſen und Deutſche, um dem Manne, der einen Lebenswandel 
führte, wie er ſeiner Schrift und ſeinem Worte epilbrach, auch 
die letzte Huldigung darzubringen. Heute hielten die Franzoſen 
ſich eben ſo fern wie die Deutſchen, und doch war Heinrich Heine 
in der letzten Zeit als Schriftſteller und Dichter in Frankreich 
viel bekannter, als Börne es jemals geweſen. Außer Alexander 
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| Nachwelt überliefert werden. 


Symphonie⸗Soiréen der Berliner Hofkapelle mit Erfolg aufgeführt. 
Die neue Berliner Muſikzeitung e darüber Felgen 5 Tadel. 
die S’jue Ouvertüre betrifft, jo iſt fie ein Werk, das jedenfalls 
Achtung und Anerkennung verdient. Es weht darüber ein roman⸗ 
tiſcher Duft und der Geſſt der modernen Empfindungsweiſe, die 
mehr oder weniger in elegiſchen, wo am: 1 en 
dungen ſich ergeht. Im Ganzen iſt der Geiſt Mendelsſohn's 
und Gade's 155 in eigenthümlicher Weiſe wiedergegeben, ohne 
ſich auf Naturſchilderung einzulaſſen. In Summa ft das Werk 
ein durchaus ehrenwerthes und erfreute ſich demnach auch eines ent⸗ 
ſchiedenen Beifalls.“ — Denjenigen kunſtſinnigen Zuhörern, welche, 
den Schöpfungen der reinen Inſtrumentalmuſik gegenüber, ſich meilt 
wie vor einem mit fieben Siegeln verſchloſſenen Buche vorkommen 
und daher immer in einiger Verlegenheit befinden, dürfte folgen⸗ 
des, dem Werk als Note zum Text oder vielmehr als Text zu 
den Noten vorgedrucktes Gedicht einen erwünſchten Haltpunkt 
der Auffaſſung darbieten - 4 2 
N Stimmung. 4 
E Mild leuchten Mond und Sterne 
Den Liebenden im Kahn, 
Die Ufer rücken ferne, 
Es dringt kein Laut heran; 
O zauberhaftes Leben 
Der Mondnacht auf dem See, 
Und — ach, zwei Herzen beben 
In ſüßem Liebesweh! 
Es gebt im Schilf ein Säuſeln, 
Es nickt dem Kahne nach; 
Des Ruders ſanftes Kräuſeln 
Schlägt jetzt die Fiſchlein wach: 
Die meinen — holdes Wunder 
Von Roſen ih umbaut, 
Weil in den See hinunter 
Ein Wangenpaar geſchaut. 
Wie Lispeln holden Reimes 
Erklingt es fort und fort: 
at Mond und See Geheimes? 
ſt's Lippenkuß und Wort? 
Sind's Lüfte, die ſich küßten, 
Gekos' von Well' und Licht? 
Die Glücklichen, die's wüßten — 
Die Beiden jagen nicht! — 

Mit dieſem, die ſpeziellſten und zuverläſſigſten Andeutungen 
enthaltenden, poetiſchen Commentar oder 1 verſehen, 
braucht man blos die nöthige Volubilität und — Willfährigkeit 
der Phantaſie zu beſitzen, um beim Anhören dieſer „Mondnacht“⸗ 
Ouvertüre wirklich das Alles zu finden, zu denken und zu empfin⸗ 
den, was — nach der dichteriſchen Vorrede — der Komponſſt in 
ſein Werk „hineingeheimniſſet“ und darin uns vorgedacht 
und vorempfunden hat. — — — Räth nicht aber auch außerdem 
der Dichter: 

„Im Auslegen ſeid munter, 
i Legt ihr's nicht aus, ſo legt was unter!“ 
um erklärungsbedürftige Gemüther zum „Auslegen“ und even⸗ 
tualiter zum „Hineinlegen“ zu 1 — 


oßmaly. 
Vermiſchtes. 


* Saphir ſchreibt: „Sie dal Heine iſt todt! Er ruht 
nicht in deutſcher Erde! Sie war ihm nicht leicht! Die fran⸗ 
zöſiſche möge ihm leichter ſein! — Er ſchläft in einem Bette mit 
Börne! Das Leben hat ſie getrennt, der Tod hat ſie vereinigt! 
— Deutſchland hat an Frankreich keinen großen Geiſt mehr zu 
verlieren! — Die deutſche Muſe weint an zwei Gräbern in frem⸗ 
der Erde! Die deutſche Muſe wandert traurig in die fremde Zone, 
hüllt ihre Leier in ſchwarzen Flor und le Nie weinend auf das 
Grab, in welches deutſcher Ruhm und deutſche Poeſte geſenkt wurde. 
— Der Geiſt, die Dichtkunſt, der Humor, der Witz haben einen 
Ba eine Aeolsharfe, einen Blitz, ein Meteor, — die Dumm⸗ 
eit, die Arroganz, die Finſterniß, die Milzſucht einen Todfeind, 
einen Geißler, ein Gegengift, ein Panacee verloren. — Er hat den 
Freudenkelch des Lebens wie Artſtipp an die Lippen geſetzt, er hat 
den Giftbecher des Ken wie Sokrates geleert! — Das 
letzte „Reiſebild“ feiner irdiſchen Pilgerfahrt war ein Nacht⸗ 
ſtück, eine Gewitterlandſchaft, ein Sturmgemälde! — 
Er iſt im Hafen! Die deutſche Lyrik hat dinter ihm ihre Schiffe 
verbrannt, die deutſche Humoriſtik iſt wie eine d Wittwe mit 
ihm geſtorben. — Um ſtille Freude aller Dummköpfe wird ge⸗ 
beten. M. G. Saphir.“ 
* Ein ehemaliger Marketender, dem eine ruſſiſche Kugel in der 
Krim ein Bein wegriß, hob die Kugel auf und brachte ſie mit nach 
Frankreich. Der Invalide hat ſich nun in Lyon e 6 und 


man ſieht über der Thür ſeines Ladens das mörderiſche Geſcho 
Ain und darunter die Worte: „Zur Kugel von wap 
— Flamand, Krämer. 
Börſenberichte. 5 
Breslau, 1. März. Weizen, weißer 55—143 Sgr., gelb 
53 — 138 Sgr. Roggen 96 — 110 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9 
ralles 12%, Rt. Br. 


Dumas und Theophile Gauthier fand ſich Niemand von den 
Celebritäten ein, deren Freundſchaft Heinrich Heine noch in 
ſeinen jüngſten Schriften ſich rühmte. 1 
„Heine hatte in ſeiner letzten Willensverordnung beſtimmt, 
daß man ihn aufs ärmlichſte, ohne Beiſtand eines Prieſters, mit 
Vermeidung jeder religiöfen Feierlichkeit beerdige — und fo ge⸗ 
ſchah es auch. Es wurde an ſeinem Grabe keine Rede gehalten, 
weil er ſich eine ſolche gleichfalls verbeten hatte, und die geringe 
Schaar trennte ſich, nachdem der Sarg in eine vorläufige Gruft 
beigeſezt worden. Es war ein trauriger Anblick, wir können es 
nicht verhehlen. Es war ein wahres Todtengericht, aber wir 
hoffen, daß dieſes ſcharfe Verdict der Ueberlebenden in dieſem 
eniſcheidenden Augenblicke eine Sühne für die Vergangenheit ſein 
und daß aus der Aſche des gebrechlichen Menſchen nur der un⸗ 
ſterbliche Geiſt des großen Dichters der Erinnerung der deutſchen 


Nation entgegen ſchweben werde. Mögen auch die vielfach ver, 
lezten Zeitgenoſſen, die Heine zu ihren Freunden oder zu ihren 
Feinden zählten und von ihm zu leiden hatten — ſchlug er doch 
ohne Unterſchied nach allen Seiten hin — mit dieſer letzten 
Buße verſöhnt zu fein, Es iſt ja ſchon ein Unglück, daß eine ſolche 
den Dichter treffen muß, deſſen Lieder unſere Jugend beglückten 
und uns jetzt noch entgegenklingen mit ihrer Wehmuth, mit ihrem 
Humor, mit ihrer liebenswürdigen Schelmerei.“ Wen 

So iſt der Sänger der ſchonſten Liebes- und Frühlings: 
lieder zu Grabe getragen worden, ſanglos und klanglos; der 
Lyriker hat mitbüßen müſſen für die Sünden des Satyrikers. 
Aber der Tod, der Alles ausgleicht, der Jedem die Ehre giebt, 
die ihm gebührt, wird auch hier als bewährter Scheidekünſtler 
das reine Gold von den Schlacken zu trennen wiſſen. Das Un⸗ 
würdige der Heine'ſchen Perſönlichkeit wird in den Abgrund der 
| Vergeſſenheit ſinken, und was an dem Dichter unſterblich iſt — 
in Wahrheit kein kleiner Theil — wird rein und glänzend der 
Nicht in deutſcher Erde ruht der 
deutſche Dichter; aber wer von deutſchen Frauen im Frühling 


FE Strickbaumwolle, >> 
gebleicht, ungebleicht, blau und melirt, ſowie Vigogne, Estramadura und, 
die hier am Plage ſo beliebte Preuß ſche Strickbaumwolle, gebleicht und un⸗ 


gebleicht, empfehlen zu Fabrikpreiſen Moritz & Co. 


2 
Für Auswanderer! 
‚ Bon Hamburg direct nach New-Work ſegelt am 15 ten März unſer 
dreimaſtiges Packet⸗ und Poſt⸗Schiff „Rudolph“, Capt. Dieckmann. 
\ Nach Quebee ſegelt am 1ften April unſer 
dreimaſtiges Packet⸗ und Poſt⸗ Schiff „Johanne Elise“, Capt. Wiborg. 
Reiſende und Auswanderer finden nach beiden Platzen eine ſchöne und billige Gelegenheit, worüber 
unſere Herren Agenten ſowohl, als wie wir ſelbſt, gern nähere Auskunft ertheilen. 


| ene CT, Rübke & Woellmer., 


| Schiffs⸗Eigner und von der König‘. Preuß. Regierung conceſſ. Schiffs-Expedienten. 


Rossmarkt 


759. 


Rossmarkt 


189, 


Schlesische Feuer-Versicherungs-Cesellschalt 
in BRESLAU. 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Geſellſchaft außer Veuer- und 
Stronm-Verſicherungen jetzt auch 3 0 
ungen 


| See⸗Verſicher 
übernimmt und uns zum Abſchluß derſelben ermächtigt hat. 

Feuer- und Strom⸗Gefahr vermitteln jo wie wir die Agenten 
Herr G. A. Haselow, 


Verſicherungen gegen 
„ Otto Zarnack, 


„ Friedr. Voss. 


Köhlau & Silling, 
General-Agenten. 


„ . A 
Kirchliches. Liedertafel. 


um 7 ee ee en predigt beute Abend eute, Sonntag, den 2. März, Nachmittag 4 Uhr 
n 6% wur Herr Paſtor Teſchendorff. Heute, e e eee 9 5 


Der Vorſtand. 


*. 


Das Depot 


eleganter Berliner Herren-Anzüge 


von 


Adolph Behrens, 


855 
173, 
nz 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
em Dienſtag den 4. d. M., Nachm. 50 Uhr. 


Tagesordnung. 
N 1. Oeffentliche Sitzung: 
& ein tittheitung in Betreff der Unterſtützung von 


Zu verkaufen. 
Frische Holst. und 
Enz}. Austern 


Hof-Lieferant Fr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, 


hat wiederum fein Lager zurß Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon auf das Reich- 


Feiednung de e e 17 . I 92 Ber haltigſte ſortirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 
dernmerei-Kaflen-Nesifionsprotofoll — Bewilligung in Truchot's Keller die günſtige Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf von 
er Koſten zur Herſtellung eines Pflaſters hinter dm — . ᷣ — — 


ene erk des Feſtungsgrabens an der Silberwieſe — 

Behrlaf ung eines Oderterrains zur Ausrückung des 

wiel werks hinter einem Grundſtucke auf der Ober⸗ 

w ek — 1 Urtel — Mittheilung in Betreff der ferner- 

Ruten Benutzung des Wolfshorſter Torfſtichs — 

r däußerung des Magiſtrats in Betreff der bean⸗ 

ragten Beſeitigung einer Rampe. 

2. Nichtöffentliche Sitzung: 

Anträge um Ermä tigung des Einzugsgeldes. 
Stettin, den 1. März 1856, 


— es 


Miſſionsſtunde des Frauenvereins 


Montag den 3. März, Nachmittags 5 Ubr, im Saale 
der Ellſabethſchule Herr up Hoffmann. 


n completten Anzügen 


in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 
Einſegnungs⸗Anzüge ſind in größter Auswahl vorräthig. 


A. BEHRENS, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


Das Haus, Grabow, Gießereiſtr. Nr. 56 
an der Chauſſee iſt veränderungshalber unter 

fehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
In demſelben befinden ſich 2 Läden, und iſt in dem 
einen ſeit einer Reihe von Jahren eine gut rentirende 


Wegener. 


— nn 


— arm asian samen 
— — ne nina nee 


133233 N RE RI 
Bekanntmachung. 
N Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
daß der Partikulier Albert Hautz zum Vorſteher 
1 Berliner Bezirks, und der Kaufmann Louls 
© zu deſſen Stellvertreter ernannt iſt. 
Stettin, den 26. debrmar 1856. 
e Der Magiſtrat. 


Schankwirthſchaft betrieben. Es paßt ſich ferner 
ſeiner Räumlichkeiten wegen zur Einrichtung einer 
Deſtillation und auch zu einer Backerei, wozu 1 
N Chill-Salpeter, | | 
echt Peruan. Guano, i 
directe Abladung von Antlıy. Zueker-Rüben- Samen ee. b. 
ibbs & Sons in London, Heinrich Weste in Quedlinburg 
Palent- Port! nd- Cement Kultur unter vollſter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit, ſowie alle Sorten Ge⸗ 
ß : 2 müfe:, Oekonomie-, Gras-, Holz: und Blumen⸗Sämereien 2c. wovon 
en N Co. in 15 Bade Preis- Verzeichniß auf Verlangen franco zugeſandt wird, in vorzüglich⸗ 
un er Qualität. 
irische Rappkuchen 


Lage einen guten Erwerb verſpricht. 
8 London, offerirt echteſten veritabeln Zucker: Nüben-Samen eigener 1855er 
offeriren billigft 


Auetionen. J Q N \ 0 IR 
Bag: ons, Quistorp & Co, 4 
am glu. Serfügung des a Re 0 11155 TTT. . 
mitte. März c. und an den folgenden Tagen, Vor⸗ RL $ i 
autos 9 Uhr, Breiteſtr. Nr. 371, Silber, Ubren, * n mr eee 
maha l biene Leibwäſche, Betten, „Hotel zu den Brei Kronen“ ver- j , 
eat u. birkene Möbel, Haus- u. Küchengeräth; weilen. Augengläſer⸗Bedürfende u. empfehle ich volle 54 Ell. breite 
und Pee Uhr: mehrere Oelgemälde Kunſtfreunde, welche uns noch mit 
N 7 


Aufträgen beehren wollen, dieſes zur | 
— — ergebenen Anzeige. 


ehr. Strauss, Hof-Optiker aus Berlin. 


Mailänder Lustrino- 
Talleias ı 24 Sgr., 


en, mehrere hundert Getreideſacke, 1 Doppel- 
„Jagdgerätb, eine werthvolle vollſtändige 


Eisen 6. März c. um 10 Uhr: eine Parthie neues 
{üte 
babe » Eier: Sammlung, 60 Bouteillen Cham- 


weihen und diverſe Cigarren mige alk bert Eh = ahaln; 
oe — Buchsbaum 
Auktions⸗Anzeige. Pockholz, 3 Atlass Mantillen von 4 Thlr. an. 


Aus einer Nachlaßmaſſe ſoll empfing und offerirt 


I 
„eine Aktie der Pomm. C. L. Kayser. 
im gonnerftag den 13, März c., Nachmittags 3 ihr, Friſche Leinkuchen, in beiter Waare, offerirt 
derſetarſen Kofale, durch den Makler Böttcher zu den billigſten Preiſen 
gert werden. ‚= Kronmühle bei Damm. 


Provinzial⸗ 


Grapengießerſtraße 165. 
Eiggert. 


Götterbilder vermag uns nicht zu täuſchen. Nicht die marmorreinen, gamin des muses“, das fo ziemlich an den ungezogenen Lieb» 


Paris beſucht und des todten auf dem Mont⸗Martre ruhenden 


eine gedenkt, die wird nicht vergeſſen, in wie unzähligen Liedern 
— „ungezogene Liebling der Grazien“ die Liebe und den Mai 
eſungen, ſo melodieenreich, „io wunderbar zart und rührend, wie 
or ihm nur der einzige Göthe, und ſicher wird manche deutſche 
rauenhand die Schuld des Vaterlandes an dem in der Fremde 
eſtorbenen Dichter ſühnen, und fein Grab in Paris mit Früh: 
MgBblumen ſchmücken. 
Irgendwo in ſeinem „Salon“ ſagt Heine freilich von ſich 
ſelber, daß er nicht viel auf ſeinen Dichterruhm gäbe; man ſolle 
ein Schwert auf feinen Sarg legen, denn er habe als ein ehr⸗ 
Her „Soldat der Freihelt“ gelebt und werde als ſolcher auch 
lerben. Das hat Heine ſelbſt nicht ernſthaft gemeint, und hat 
8 8 geglaubt, ſo war es im gänzlichen Verkennen ‚feiner Kraft 
u feines Werthes. Heine war der letzte Romantiker, ſo heftig 
r ſelbſt ſcheinbar gegen die romantiſche Schule aufgetreten iſt. 
di r vereinigte alle Elemente derſelben in ſich, trieb jie auf 
*  Spige, brachte ſie zur evddenteſten Klarheit, ftellte fie in 
Xafjen Contraſten nebeneinander — die weiche mittelalterliche 
wärmere und gefühlsſelige Verſchwommenheit dicht neben die 
agen ente, die das eigene Herz belächelt und bejpöttelt und die 
il nen Gebilde rückſichtslos in den Staub ſchlägt, und ſchloß jo 
eit wa iiſche Schule, deren Genoſſe und Harlekin er zu gleicher 
war, vollkommen ab. Seine Vorliebe für die griechiſchen 


leuchtenden Gebilde des alten Hellas in ihrer keuſchen Schönheit 
waren es, von denen er ſich angezogen fühlte, ſondern die von 
ihrem Thron geſtoßenen Götter, die der moderne Dichter, in der 
romantiſchen Hexenküche liegend, als wilde Jäger in dämoniſchem 
Zuge an ſich vorbeifliegen ſieht, die verbannten Götter, die 
dem Poeten ihre eigene wehmütbige Sehnſucht nach dem klaren, 
unumwölkten Himmel von Hellas mitgetheilt haben, ohne ihm 
die Kraft verleihen zu können, die antike Klarheit und Ruhe für 
ſich zu gewinnen. 

Wenn man gerecht gegen Heine ſein will, muß man an 
den jugendfriſchen, von Poeſie und Witz überſprudelnden Heine 
denken, der im Jahre 1826 den erſten Band ſeiner Reiſebilder 
herausgab, an den Dichter des Buches der Lieder, des Atta 
Troll und fo mancher kleiner Gedichte, die er von feinem Kranken- 
lager aus wie zündende Blitze ins Publikum warf. Das iſt der 
Heine, der alle Herzen für ſich gewann, weil er Leben und 
Liebe und Heiterkeit in einer Zeit verbreitete, die langweilig, 
trüb und düſter kaum Sinn 
den Sonnenſchein, der im Freien aufleuchtete. 
unſterblich, was der bittre, maliziöſe, 
das ſei dem Dichter vergeben. 

Intereſſant iſt das Urtheil, das die Franzoſen über Heine 
gefällt haben. Ein Pariſer Journal gab ihm das Beiwort: „le 


Dieſer Heine iſt 
nichtsnutzige Heine jündigte, 


zu haben ſchien für den Mai und 


ling der Grazien erinnert. Jules Lecomte nennt ihn einen frän— 
kiſchen Geiſt mit germaniſchem Herzen, der nur für fein Waters 
land in Zärtlichkeit erglühen konnte, einen Materialiſten und Epi⸗ 


kuräer, einen Baſtard von Sterne, Jean Paul und Voltaire, der 
wenig Großes geliebt — die Frauen, die Heine geliebt und be⸗ 


f 
1 


1 


| 


ſagt von ihm: „Heine ift grauſam und zärtlich, 


antik und modern zu gleicher Zeit. Er 


ſungen, mögen ſich dafür bei dem franzöſiſchen Kritiker bedanken 
— und ſich über Alles luſtig gemacht hat. Gerard de Nerval 
naiv und perfide, 
ſentimental und ſpöt⸗ 
leidenſchaftlich und eiskalt, 
1 iſt der Menſch der Gegen⸗ 
füge und das ohne Gewaltſamkeit, ohne parli pris, durch feine 
pantheiſtiſche Natur, die alle Emotionen empfindet und alle Bil⸗ 
der aufnimmt. Er hat alle guten Eigenſchaften und, wenn man 
will, alle Fehler, die ſonſt einander ausſchließen. Idee und 
Form identificigen ſich bei ihm vollſtändig und Niemand beſitzt in 
ſolchem Maße, wie er, das Relief und die Farbe.“ 

Deutſche Luft am Ende ſeines Lebens einzuathmen, war dem 
deutſchen Dichter nicht vergönnt. Sei ihm die franzöſiſche Erde 
leicht! In Deutſchland leben ſeine Lieder, ſo lange man ſingt und 
liebt und den Frühling zu genießen verſteht, deſſen uuübertroffe⸗ 
ner Dollmetſcher Heine war. K. 


ſteptiſch und gläubig, lyriſch und proſaiſch, 
tiſch, mittelalterlich und revolutionair, 


’- Bronzdtiihe Corſetts 
halten in allen Größen auf Lager V. Joseph & CO., Den Empfang unferer neuen 


ee ua Früh jahrs-Umhänge, 
Neneste Umhänge für's Früh jahr vielfach eopirt, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen. 


e N. Neumann & Co. 


Den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende „geeichte 


Decimal⸗Waagen“ in allen Größen und Formen fertigt und 


empfiehlt, in bekannter Güte, zu angemeſſenen billigen Preiſen 
die Fabrik von 


G. A. Kaselow, 
Comtoir große Oderſtraße No. 10. 


Zu Einſegnungen 


empfehle ich mein bedeutendes Lager ſchwarzer echt ita⸗ 
lieniſcher Tallt-Lustrinos, welche ſich durch 
ſchönen Glanz, tiefe Schwärze und Haltbarkeit beſon⸗ 
ders auszeichnen. 

Lioner Satin de Chines, Hleil- 
der-Allasse u. Damaste, ſowie eine große 


5 nr R Auswahl der allerneuſten 
Als ganz auffallend billig Ware Long-Siawis und Umschlagetücher 


N 


— — 


Affe 


5 Der Verkauf von „Reſten“ findet am 1, 3. 
und 4. dieſes Mts. in meinem Locale ſtatt. 
J. O. Piorkowslky. 


1 
gute schwarze Tafſeis, zu den billigſten Fabrikpreiſen 
Salins, Thiebeis, Orlins, gewirkte 
Tücher, Long-Shawis, Mantilien L. Manasse, 
und Umhänge, Langebrückſtraße. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtr. 180. 


Wir empfehlen unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von Strickgarnen in 
Vigognia, | 
| 


Farben-Reibe-Mühlen | Estremadura, | 


nach neueſter Conſtruktion habe ich angefertigt und empfehle dieſelben bei ſolider Arbeit Strickbaum wolle, auch ſogem Preuss sche 
zu den billigſten Preiſen. ö icht ; di e 7 
Den Herren Malermeiſtern empfehle ich dieſelben vorzüglich und gebe meine an eee eee aur beste Snokitiik, „in wg Mußt; b 


Mühlen auf Verlangen zum Probe⸗Gebrauch. > | u 
F. Lockstädt jun., Sqhloſſermeiſter, | Stropp & Vogler, Kohlmarkt No. 433. 


Aae e e CCC 
| | Rosshaarzeuge zu Unterkleider für. Damen, 


Neueſte n eee Lesser & Le; 
wollene Kleiderstoffe 


in den eleganteften und geſchmackvollſten Deſſins empfing 
ſoeben aus England und offerirt zu den billigſten 


Preiſen 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


t. 
epaßt von 10 Sgr. bis 1 Rt., für Kinder 
a Paar 12½ gr., in Sammet 15 Sgr., 


Langebrückſtraße ss, Mermann Cosmar. Langebrügſtraße 88, 
ee Der kleine Laden. een gane en. 
7 


Fein gemahlenen Sperrenberger Dünger- 
* 


gyps offerirt zu möglichſt billigen Preiſen 
2 ö ; N N „empfiehlt im meuestem Geſchmack von 4 
Kronmühle bei Damm Eiggert 2 Tbl. 15 Sgr. pr. Stück In 4 Sgr. bis 


Grosse neue böhmische Talel-Pllaumen, Böhm. Pflaumen, wiede, Weybrecht, 


Grapengießerſtr. 167, 


Promenaden-Fächer 


22 — 
LIE” 44 Pfund für 1 Thaler, 2 ſehr ſchön, ſüß und fleiſchig, das Pfund 2 Sgr. Eine Kuh nebſt Kalb iſt zu ver 
empfiehlt ? 3 Pf., 5 Pfund für 10 Sgre, bei kaufen beim a 
Carl Gundlach, Uenſtadt, Lindenſtraße Uro. 9. F. W. Kratz, Breiteſtr. 360. Büdner Franck. 
Berliner Börse vom 1. März 1856, 
IB K. und N. 497 6 5 11 Be. > : 811, bz Ben r N 4 — 18 Frz. 5 aD. 174—1½ bz Obschl. Lit. D. 4 | 901, bz 
Pomm. 4 | 961, ba ?oln. Pfdbrf. — — erl.-Anhalt. — 2 r. 585 E. 3 ½ 791 
Preunsische Fonds- und] © Pos 4 um Poln- Ill. Em. / 97, ba „ „ Er. 4 95 ½ ba Ludw.: Bexb. 4 161% 8 p. W. (g. B.) 465 
Geld- Course. 80 Preuss. 4 | 951, @ In. 500 El.-L.| 4 | 85 ½ 6 Berlin-Hamb. 4 113“ bz Magdb.-Halb.| 4 210 ba 4 Ser. I 5 100 G 
J. West. Rh.] 4 | 95 G „ A. 300 fl.] 5 90 bz 5 „ET. 4 ½ 10 2½ B Magdb.-Witt.| 4 | 48%, B 5 „ II. 59% G 
Freiwill. Anl. 4½ 100 7½ bz . Suchs. 4 | 94%, bz „ B. 200 fl. — 20 G „ II Em. 4 ½ 102 B Magd. W.-Pr. 4½ 97 B Rheinische | 4 116 bz 
St.-Anl. 50/52 41, 101 bz ®\Schles. 4| 93% B Kurh. 40 thlr. — 39 8 Berlin- P. - M.] 4 105% bz Mainz Ludh. 44. „ (St.) Pr. 4 — — 
„ 1859 4 97% 6 Pr. B.-Anth. 4 13235 bz Baden 35 fl.. — — „ Fr. A. B. 4 924% ba Mecklenburg 4 5757 ba % r. h b 
„, 54/55 4½ 101 bz Od.-D.-B.-. O. 14,1 — — Hamb. Pr.-A. 1 68% bz „ „ L. C. 4½ 99½ bz Münst. Ham. 4 93½ G „ V. St. g.) ½ 83 ½ B 
St.- Pr.- Anl. 13%, 11121/, bz Friedrichd’or) —| — — „ „ L. D. 4½ 99% bz Nst.- Weissen 41, | — — Ruhr.- Crefld.|344| 95 bz 
St. Schuldsch. 3 ½ 87 bz Louisd’or 110 ½ bz Eisenbahn-Aetien. Berlin - Stett.| 4 1165-2644), bz Niedschl.-M.| 4 94 baz x Pr. 1.141, 983, B 488 ½ B 
Sech. Prüm. 150 baz 1. „ P. 4½%/ — » Pr.] 492% bz Starg.-Posen. 3 ½ 96 ½ bz 50 
K. & N. Schld.3½ — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 91½ bz Brsl, Frb. St. 4 163 bz Pr. I. II. Ser.] 4 92% bz A Pr. 499 6 
Brl.-St-Oblg. 44.101 ,.G „ „nr. 4 89 ½ B 4 neue 4 11471, 49 bz „ III. „ 4 92% B * 4½% 91½ 6 
„ „ „ Bi Brschw. B-A.| 4 143 ½ 44 bz ud „ II. Em. 4 88 bz Cöln.-Minden 31, 11683, 69 ½ bz „ VI. „ 5102 bz Thüringer 4115 bz 
K. & N. Pfdbr.3 4 95%, bz Weimar „4 113 bz Aach.-Mastr. 4 66%, B 5 „„ Pr./4321100%, B Niedschl. Zb.| 4, 79 bz „ Prior. 4½ 100 5 
Ostpr. Pfdbr.)3½ 91½ G Darmst. „ 13937 bz 7 „Pr. 4½ 93 ½ bz „ II. Em.] 5 103 B Nb. (Fr.- W.) 4 61% bz „ III. Em.|— | 99%, bz 
Pomm. „ 3½ 96 baz Oest. Metall., 5 | 83 ½ bz u [Amstd.- Rott. 4 86 baz 0 » 91%, bz 5 Prior. | — Wilh.-Bahn 4 210 ba 
Posensche „ 4.100% G „ Sadr Pr.-A.| 4 108, —10 bz Belg. gar. Prh 4. „ III. Em. 4 90% bz Obschl. Lit. A. 3½½17 ba „ neue 4 176—80 bz 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91 B „ Nat. Anl.] 5 843,—85%/, bz Berg. Märk. 4 90. bz „ IV. Em. 4 | 90%, bz 3 „ 3.3 ½/185 92 „ Prior. 4 90 B 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 90% B R. Engl. Anl.] 5 103 ½ 5 ba 8 „ Pr. 5 101% B Düss. -Elberf.| 4 144½ B „ Pr. A. 4 B 
Westpr. „ 3½ 8714 bz „ 5. Anl. 5 94½½ bz „ II. Em. 5 100% bz „ „Pr. 4 1 85% „ „ B. ½ 81%, B 


Die Börse blieb sehr günstig gestimmt und die meisten Aktien stellten sich höher, besonders am Schlüsse, 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 
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vorräthig. 


Die erſte Sendun 


Ve 


Meine neuen PARISER FACONS sind eingetroffen, und auch bereits 
eine grosse Auswahl danach in den modernsten Stoffen kopirter 


'rühjahrs-Mäntel und Bournous 


Beilage zut Stettiner Zeitung Kro. 105. 


ieee J NE PER 
ai 0 Ar tr FR 


e Ein gut erhaltenes Klavier 
V itt zu verkaufen kl. Domftr. 690, 
2 Treppen hoch. 


Magen⸗Eſſenz, 2 


au wirkſam gegen Magenſchwäche und Appetit- 
loſigkeit, iſt fortwährend a 8 Sgr. die Fl., ſo wie 
1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu habei bei 

A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. 


N) 


up 


1 


11s. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Strohhüte 


zum waſchen und moderniſiren übernehme auch in 
ehe Sabre, und werde dafür nur Fabrikpreiſe 
erechnen. 


J. C. Piorkowsky. 


2 
| 


Strumpſ- und Sirichgarnhandlung 


Für ein Wehlwaaren- und Producten ⸗Geſchäft 


| : EIERN J. Wachsen 
Amerikanischer Frühjahrs-Gummischuhe | a vachsı ann, 
empfing und empfiehlt in verſchiedenen Gattungen von 1 bis 1½ Rt. nur M. Fischer, Schuhſtr. 149, 
Langebrückſtraße 85, Hermann Cosmar. Sangebrüditraße 85, empfiehlt ibr gallen Lager aller Berliner Strick⸗ Ace S Da e ee 
a Hrn. Der kleine Laden. ee cab le e e e März beginnt und Hüte nach dem neueſten Facon 
Vigoane und vorzüglich feine Wolle zu Sommer- umgearbeitet werden, 
f Br ae we Era r FH grünen Daradeniap Re 250 1 Tr. 
Einen neuen Transport Yolfiriionen- Fabrik RS, 1 Ein Stand Betten Agenten- Gesuch. 
feinſter Potsdammer N e illig zu verkaufen gr. Oderſtraße 


Servelat⸗Wurſt 


empfing und empfiehlt 


Aug. Gotth: Glantz. 


Ein buchnes gutes Kleiderſpind iſt billig zu ver ⸗ 
kaufen, Rödenberg 240, parterre. 


Rügenwalder Schinken 
mpfigen in Commiſſion und offerire billigſt. 


August Scherping. 
 Pinafin, 
51, Sgr. pro Pfund, ſehr hell und ſparſam bren⸗ 
nend, in einer Stunde circa für 1 Pf., halten ſtets 


vorräthig A. Dammast & Co., 
Kohlmarkt 429. 


Für Landwirthe! 


—— 


Wir 


Mais- Cultur, Möhrenbau, Gunno, Chi 
alpeter ete. bei nnſern Herren Vertretern i 
pr Provinz franco entgegen genommen werden 
können. 

Von Amerikanischem Mais ſind die Zu⸗ 
fuhren unterwegs und werden bis Ende März hier 
eintreffen. Bei Bedarf bitten wir uns reſpective 
unſern Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefl. 
ſo bald wie möglich aufgeben zu wollen. 

Berlin, den 20. Januar 1856. 


J. F. Poppe & Co. 


Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträgen 
— bier und die Umgegend einem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum aufs Angelegentlichfte. 
Stettin, den 26. Januar 1856. 
Richard Grundmann, 
N Schulzenſtraße 341. 


Anſere mit dem Schiffe „Nordlyset“, Capt. 
Berg, von Meſſina an uns verladenen 


 Apfelsinen u. Citronen 


ſind in Swinemünde angekommen und werden mit 

Exöffnung der Schifffahrt hier an der Stadt fein. 

Wir erlauben uns hierdurch, dies unſern ge⸗ 
ſchätzen Geſchäftsfreunden mitzutheilen und bitten 
um baldige gütige Aufträge, um dieſelben prompt 
ausführen zu können. 


Die Preiſe werden wir ſo billig wie möglich ſtellen. 


Francke & Laloi, 
Breiteſtraße Nro. 350. 


Für! Damen empfehle ich blaues 
Papier zun Wäſche durchzeichnen. 
5 Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie. 


— 


— — ——ůů — 
1 Sopha mit ſchwarzem Lederbezug iſt Pelzer⸗ 
ſtraße Nr. 80 billig zu kaufen, 3 


Fr. Holsteiner und Engl. 


Nativ.-Austern 


empfebten Francke & Lalol, 
Breiteſtraße 350. 


LebbinerSchlenmkreide, Beule 


Ittrt werden kann, nur irgend vereinen läßt, 


i empfehlen unſer /wöhlaffortirtes Lager von ſchweiften, goldenen Garbinenleiiten, halte ich, den 
landwirthſchaftlichen Sämereien und Düngungsſtoffen 
worüber Preis⸗Courante ſo wie Proſpecte 775 


n Art, Taperier-Mäterialien u. . w., werden beſonders 30 Thlr., 2 Fauteuils 30 Thlr., mit Halbſeide 


werden an größeren Plätzen Agenten geſucht und 
bellebe man Anerbietungen sub H. G. H. Halberstadt 
nebſt Angabe der erf. Refeierien franco abzuſenden. 


Do Nr. 14, parterre. 

enn 
Schubſtr. 560, 1 Treppe boch, | Von Messina - 
5 ter ch 975 find meine direct bezogenen 

uswahl der modernſten, dur 8 f 710 
Nellen in der Bahrtfation., Apfelsinen und Citronen 
bereits rühmlichſt bekannten geſtern in Sende 9 Seite 

9 1 N 5 Nordlyset“ apt. Berg 

P olſterm öb eln arrivirt. Gleich bei Eröffnung des Haff's kommt das 
zu billigen aber feſten Preiſen, Schiff an die Stadt, inzwiſchen erwarte aus dem⸗ 
darunter: ſelben ſchon Einiges per Fuhre. 


100 Sopha's | Julius Nohleder. 
mit einfachen und eleganten users d > Fr: 
Bezügen, im Preiſe von 9½ 


— — — 


Bleichwaaren-Beſorgung. 
Bei berannahender Bleichzeit zeigen wir 

biermit ergebenſt an, daß wir auch in dieſem 

Jahre wieder Bleichwaaren aller Art, als: 


Leinen, Tiſch⸗ und Hand⸗ 
tücherzeuge, Garne u. Zwirne 


zur . — F. 34 Beer'sche 
in Hirſchberg in Schlefien) 
beſte ſchleſiſche Gebirgsbleiche 
übernehmen. Auf recht reichliche Einlieferungen 
boffend, bemerken wir noch, daß die Annuhme 
zur Bleiche für Garn und Zwirue Eude 
. für Leinewand u. andere gewirkte 
Gegenſtäude Ende Juli geſchloſſen wird. 


Cohn, Fränkel & 00, 


Gut erhaltene leere Kiſten 4 
in verſchiedener Größe hat abzulaſſen 6 
L. Manasse, 
Langebrückſtr. 76. A| 
— — 28 Hceumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 38. 
Polster- Möbeln. ñ]ĩꝝ1u. 
Zu billigen Preiſen eine Couchaiſe, mit Plüſch, 2 5 


zu Von einem einzelnen jungen Manne werden ſofort 
r., 2 Zimmrr ohne Möbel geſucht, möglichſt auf der 
Laſtadie oder Pladrin; gefällige Adreſſen sub. A. 
B. NO. 7. in der Exped. d. Bl. 


bis 60 Thaler. unnd 
120 diverſe Polſterſtühle, 

nach den neueſten Zeichnungen, ſolide ausgeführt u. 

zo billig, als es ſich mit Möbeln, für welche garan⸗ 


Von Spiegeln, Rohrſtüblen, raden wie auch ge⸗ f 


vielfachen Anforderungen zufolge nunmehr eine reiche 


Auswahl auf Lager. 
Sopha- und Polſterſtuhlgeſtelle, Möbelſtoffe jeder 


Wiederverkäufern zu den billigſten Fabrik- demſelben Preiſe, mit engliſchem Laſting zu 28 Thl 
Preiſen empfohlen. birkene Sophas 8 ½ Thlr., maha zoni 10 Thlr. 


Große Domſtr. 666. 
Alte Sophas nehme ich bei Ankauf von neuen 8 
Möbeln zu den höchſten Prehn in Zablung. Die Lederhandlung 


Ferdinand Gross. 1 j 0 
. — von Theodor Basch Nachf., Eine ſchwarze Kappe mit roſa Beſatz iſt 
Mit dem,Schiffe „Nordlyset“, Capt. Berg sinds Schahſtraße No. 858, vom Rodenberg bis zur Beutigahraße Nr. 98 
eben meine direct erwarteten empfing und empfiehlt; verloren, Abgeber erhält eine Belohnung. 
Re 102 Sohlleder und Brandſohlleder aller Art, Fahlleder, 7 
Messinaer Apfelsinen und ſchwarze platte Kalbleder u. ſ. w. 


. 5 Ferner: ſchöne Ausſchnittwaaren an Schäften. 711 —T, 
Citronen ete, und Vorſchuhen in Fahlleder und Kalbleder, 4 25 Gummi⸗Schuhe werden ſchnell u. gut reparirt 
eingetroffen, ich erwarte das Schiff baldmöglichst an richtet und unzugerichtet. Gl ober h. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 


der Stadt und bitte um Aufträge, Preise stelle ich billigst. Fr mu 
Alelier. 


Stettin, 29, Februar 1856. Kleeſame n 
4 fi 
G. L. Borchers. in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, In⸗ phbtogcanhicen: Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
7 carnatklee, Schwediſcher Klee, Thymothee, echte neue | typieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer⸗ 
Eine Halb⸗Chaiſe dun fanzöſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spargel, echt tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer ſchen Haufe. 


a 0 i Engl., Franz., Ital. und Deutſches Ryegras O. Hecker & Co. 
Vorder⸗Verdeck ift billig zu verkaufen | Knaul 18 den 7 1 
l 1 gras, Wieſenfuchsſchwang, Schaaf⸗, Wieſen⸗ E n aus Berli 
| große Laſtadie im ſchwar en 5 Meumas barten 87 votben, Schwingel, Hain-, N 
nr 8 DF ieſen-, rauhes und ſpätes Rispeugras, Honig-, 5 
3 ee . 1 — Stranß-, , e e Flore Lichtbilder, 
1 v 1 N und Kamm-Gras, Raſenſchmiele, oldhafer, Sand- 0 tographien 
Verkauf Beutlerſtr. 51 56. Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi⸗ Daguerreölypen, Photograp 


— nenne re | 5 2 ä igt von 

- nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Seradella,] werden täglich angefert 

Theer Pesch Werg Kümmel, Mais, Futter⸗ und Thiergartenmiſchung 1 Stoltenburg, . 
y PO 2 Moöhren⸗, Rüben: und Wald Samen in den renne 

bei C. F. Diedrich Wwe., verſchiedenen Sorten, echten neuen Pernauer, Hi: | ö nee 

Fiſcherſtraße 1039. ger, Libaner und Memeler Kron⸗Sde⸗Lein⸗⸗ L e h ih 11 d er 

. ————— ſamen, ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe: g 9 8 

ür die Herren Tiſchler insbeſondere ruaniſchen Guano von Anthony Gibbs & Photographieen und Daguerreotypex 


empfedle ich Sons in London, werden täglich bet . 
1 ? | billigſt bei * m oberh. der breiten 
Spiritus Vini. 90 pCt. stark, Karkutsch e Co., W. Leutner 9 Straße No. 370, 


er uart Li Sem vr, gr. Oderſtr. Nr. 5. La 2 
en Sehetlack — Blüt- 1 holog Faphiben auf Papier werden an⸗ 
tern, per Pfd. 8 Sgr., 9 Die erſte Sendung ſtalleniſcher u efertigt tun ee, 


best. Leim, sowie stärksten Herren-, —— 
Brennspiritus, a Ort. b „r. Knaben- u. Strohhute BER Ain der Deuerhie, en. eier 
. + W. Kratz, 5 M ädchen- h ſchwarzer Hund mit en Schnauze 
ee u — Pie een e kae une 
Preludes et Fuges von Seb. Bach, haben wir direkt aus Florenz hof, Mublenſtraße Nro. 4, 1 Treppe hoch links, ab- 


; em und empfehlen ſolche Wiederver- MW] liefert oder deſſen Verbleib ſicher anzeigt, erhält eine 
ſollen, obgleich ungebraucht doch bilig, verfauft merpen + 5 3 e Seems . Mean ſicher anz 0, 


— 


nnn ER a ar er Ep rge at . 5 a: . no ir 
Wolliner Kalk und beſte Ko FT Montag, den 3. d. Mte., ar im Aleyer Klichaclis Söhne y Fur altes e Fupfer, Meifing, Biel 
| 176: Schulzenſtr. 176. 


nigsberger Matten billigſt bei 
Jobs. Quistorp «Co. 


Zinn, Zink. Haſenfelle, Knochen und Lumprn, wird 
4 2 och — dab nur Baumſtraße Nro. 990, 
in der Nähe der Srauenſtraße. 


1 Gaſthof zur goldnen Krone“ (große La⸗ 
5 ſtadie) Were hochtragende und friſch⸗ 
milchende Kühe zum Verkauf. 


Den geehrten hieſigen und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, daß wir von jetzt ab 


Strohhüte zur Wäsche 


und zum Modernisiren, 


wie bekannt unter Garantie befter Ausführung, 


annehmen und zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 


Namentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß 1 
AKlorentiner und feine Prüßler Hüte 


ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werden. 


M. Joseph & Co. 


roh und Modehut - Fäbrik 


A. EBELING & Co., 


164, Grapengießerſtr. 164, 1 Tr. hoch. 


Strohhüte zum waſchen und na 
genommen und zum allerbilligſten Preiſe geſtellt. 


der neu 


ſten Facon umzunähen werden in unſererl Fabrik an- 


Unſere Wäſche iſt unſtreitig die ſchönſte bier am Orte, da die größte Sauberkeit und Sorgfalt 


auf jeden einzelnen Hut verwendet wird. 


Neue Hüte zum Aufprobiren in der neuſten Facon find vorräthig.] 


Strohut- Wäsche 


und Moderniſirung werden, wie in den früheren 


Jahren, nach der anerkannt beſten Methode, billigem wie für alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 
Preiſe, den ich für Putzmacherinnen noch bejon- Preiſe gezahlt Fr hauptſächlich für Haſenfelle 


ders ermäßige, prompt ausgeführt bei 


A. Piper, 
Johannis-Kloſterhof 199, Eingang 
von der Königsſtraße. 


C. Lin derer, 


Zahnarzt aus Berlin, - 
wohnt jetzt 


Kohlmarkt 155, ı zum: 


(im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge) 
zu jeder Tageszeit zu conſultiren für alle zahn- 
ärztlichen Vorkommnisse! 

Für Unbemittelte nur Morgens von 8--9 Uhr. 

Zwei Gewerbſcheine, anf den Kammerjäger Görs 
lautend ſind am Sonnabend verloren. Dem Finder 
gegen Abgabe derſelben im ſchwarzen Roß, bei Hin. 
Kaiſer, eine Belohnung. 


Hundert Scheffel gutes Kartoffelland iſt Roch 
abzulaſſen. Nah. zu erfragen Kupfermühle, Gra⸗ 
bower Antheil Nro. 170. f 


de Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen, Kupfer, 
Pe Zinn, Zink, Blei, Eiſen, ii al e 
Schweinehaare und Borſten, ſowie für alle Sorten 

Felle, werden ſtets die hoͤchſten zul gezahlt 

E nur Neu-Toruei 22 im Metzel'ſchen Haufe. aM 


— 


een 


0. 
im Betrage von 200 ½ geſtohlen worden. Nachdem 
wir geeigneten Orts die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, erſuchen wir die Herren Geſchäftstreiben den 
Stettins, falls dieſelbe dort zur Realiſation vor- 
kommen ſollte, ſolche anhalten und dem Herrn 
B. Horn daſelbſt davon Kenntniß geben zu wollen, 
Sello & Sohn, 
Schwerin a, d. W. 
ma Für Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Haſenfelle, altes Papier, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
höchſte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 199. 
Eine Wieſe von 8 Morgen 55 R. will ich ver⸗ 
miethen. J. Sclumidt, gr. Laſtadie 220. 
2 


— — 


Zum Bau einer neuen Dampfmühle in Züllchow 
werden circa 1½ Million gute Mauerſteine ie 
100 Schachtruhten geſprengte Feldſteine gebraucht. 

Lieferanten werden biermit aufgefordert, ihre 

orderungen pro Tauſend Steine und pro Schacht 
eldſteine franco Züllchower Freiſtaden bei dim Un⸗ 
terzeichneten baldigſt sche 
„ Eduard Schwinning, 
im Auftrage. 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Biel, 
Zink, altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau⸗ 
werk, Zeitungs⸗Papier, Borſten, Schweine⸗ 
haare, Felle, beſonders Haſen⸗, Kaninchen-, 
Iltis-, Marder-, Suhs-, Dachs -, Schaft u. 
Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 


— ee 


Sy 
BE, 
=. 
<a 


— allerhöchſten Preis 
— > en » Heute, 


Ph. Beermann, 
1057. Mittwochſtraße. 1057. 
NB. Beſtellungen werden auch auf Verlangen außer 
dem Hauſe ausgeführt. 


Fournierlager 
aller Sorten 
dem Herrn C. Koch, 
in Stettin, zum Verkauf übergeben durch 
Cari Hirsch sen. 


—— — — een) 
— Gold, Silber, Uhren, Treſſen, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſcht 
2c. kauft und zahlt die hochſten Preſſe &. Cohn, 
Roſengarten 300, = 


grobe Domſtraße No. 666 


5 1 
inn, Kupfer, 


r Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen: 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, 


Lumpen, Knochen, Schveinehaare und Borſten, ſo⸗ 


r. 240 parterre. 


ödenberg 


Für Fußleidende 
von 10—1 und 2—5 Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗Ecke 
Nro. 378, 1. Etage, zu ſprechen und empfehle als 
beſonders wirkſam: Rallenpflaster zur voll⸗ 
ſtandigen und unfehlbaren Heilung kranker Ballen, 
namentlich wenn ſolche mit Knochenanſchwellung u. 
chroniſcher Knochenhautentzündung complieirt ſind. 
Ludwig Oeisner, Fußarzt. 
Dem Herrn Oelsner bezeuge ich ſehr gern, daß 
er mit großem Geſchick und Leichtigkeit Hühneraugen 
beſeitigt und daß man ſich ihm daher in dieſer Be⸗ 
ziehung mit Sicherheit anvertrauen kann. 
Poſen, den 30. Januar 1856. 
Medtizinalrath Dr. 


Stiefel und Schuhe werden gekauft und die 
Preiſe gezahlt Breiteſtr. 368, 2 Treppen. 


Da ich meinen Scheiben-Stand aufs 

Beſte atrangirt habe, jo lade ich die 

ficht 1 zu jeder beliebigen Tageszeit freund⸗ 
ein. 


C. Malchow. 


Saba ua. 
Ng Sonntag, den 2. März: 
Zampa, 
oder: Die Marmorbraut. 
Große Oper in 3 Akten von Herold. 
N Montag, den 3. März: 
Viertes Gaſtſpiel 


des Großherzoglich Sächſiſch⸗Weimari 
Hof⸗Kbentzr, Dülettor * 


Herrn Arr. 
Der Kaufmann von Venedig. 


Schauſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 
Shylock a RE Pe A IRRE Herr Marr. 


Dienſtag, den 4. März: 
Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
Seidel: 


Der Waſſerträger. 


Oper in 3 Akten. Muſik von Cherübini. 


Suttinger. 


Alte 
höchſten 


——— 


Das zu „heute“ angezeigte 28 


kheit 


Nicola Tincauzer. 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Sonntag den 2. Mürz: CONCERT und 


Blumen⸗Verlooſung, 


ess 2½ Sar, jedes Lees gewinnt. 
N * 5 
KLASIUH, 
Sonntag den 2ten März 1856: 
Großes Coneert, 


Ben 


vom Mufit- Chor des 9. Infant. ⸗Regmt. (Colberg) | — 


Anfang 3", Uhr. 


Grinhoj-Branerei. 


Entree a Perſon 1 Sar. 


Heute, Sonntag den ten März 1856: 


Grosses Concert 
unter Leitung des Directors Herrn 
Wr. Orlin. 


0 0 F. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


lichkeiten verandert werden, 


Sonntag, den 2. u. Montag den Z. März 
Grosses 


Concert a la Strauss, 


ausgeführt von einer gut beſetzten Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
C. Braun. 


u vermiethen. 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 
sr. Domstrasse No. 677 
— zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet wer⸗ 
en. In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner 
Laber Laden von 4 Fenſtern Fronte. Cin zweiter 
aden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig ge⸗ 
legenen Lokalitäten reflektiren, belieben ſſch im ge⸗ 
nannten Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 
Mönchenſtr. 471 iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus Vorder- und Hinterſtuben, 2 Altkoven, Küche, 
Holzgelaß und Bodenraum zum 1. April miethsfrei. 
Näheres beim Wirth. 


Breiteſtraße 358 8 n Unke 1 Tres b e 
iſt zum 1. März eine Schlafſtelle. f ie 


Gr. Wollweberſtr. 572 iſt eine geräumige Stube 
nebſt Kammer mit Möbeln an 1 auch 2 Herrn, 1 
Treppe hoch, zu vermiethen. g 

Gr. Domſtr. 669 find 2 ſehr freundl. Hofwohn., 
part. 2 Stub., Küche, Sp⸗ u. M.⸗Kamm. n. Zubeh 
% e, alt, Dame, auch zum Comtoir 1 Treppe h. 
Stub., Kamm, Küche u. Zubehör an ſtille u. kinderl. 
Leute z. 1. April c. miethsfrei. 


Kammer u. Küche zum 1. April d. J miethefrei. 
* or . bersdorff. 
Schuhſtr. 148 iſt die 2. ta, je, beſtebend aus 5 

Stuben nebft allem Zubehör — J. April zu ver- 

miethen. Näheres 147. 


Roſengarten No. 293 


iſt die Parterre-Wohnung zum 1. April c. zu ver⸗ 

mietben und kann dieſelbe, da die bisherigen Räum- 

ganz nach Wunſch des 

Miet hers, zu 3 oder 4 Stuben nebſt Zubgh e eine 

gerichtet werden. Näheres beiß 

| 2. W. Bucher, Frauenſtr. 913. 
ee eee, le ATE 


Zwei Stuben, Kammer und Küche find Schul⸗ 
zenſtraße 340 zum 1 April zu 3 ; 11 


Gr. Paradeplatz Nr. 543 iſt eine Wohnung, 1 
Treppe hoch, von 6 Stuben nebſt Zubehör 2 hen 


Junkerſtr. 1107 ift eine 5 dm 2 Stuben, 


— — — nnd 


April zu vermiethen. f 


—— — — — . —— 


Die Keller-Räume des Hauſes 
große Oderſtraße Nr. 11 
ſind vom 1. April er. ab anderweitig zu vermiethen. 


Eine freundl. möbl, Stube nebst Kabinet“ 1 Tr. 
hoch, tft zu vermiethen bei K Kalt A fr. 
&. II. Ortmeyer, Louiſenſtr. 737, 


ift eine ſeh feat Bor 2 ae 
© freundliche Vorder Stube mit Möbeln, 
mit auch ohne Bett, 1 Tr. boch, ſogleich zu vermiethen, 


Rödenberg Nr. 
obnung von 3 
zu vermiethen, 


329 B. iſt zum 1. April 4. o. eine 


—— — 


Sommerwohnun 
Zimmern, Zubehör und 
g oer angenehmer Gartenpromenade 
Grabow, Burgſtraße Nr. 98. 


Gr. Laſtadſe 250 im Vorderhauſe unte 
zu vermiethen. E en 


von 4 bis 5 


— —— . — 


Pelzerſtr. 803 iſt 1 Parterre-Wohnung zu berinlekben. 
TTT 


Breiteſtr. 376 iſt eine möblirte Stube, 1 Tr. 
den 1. 2, oder 3, Mürz zu vermielden. r hoch, 


rn —j———— 


Speicerftr. Nr. 71 1 habe i f 
gedielte Remiſe zu EEE eine’ große belle u. 
Schmidt, Laſtadie 220. 


85 Pelzerſtr. Nr. 805 it die Parterre. 80 nun 

3 3022 Jahren eine Reſtauration Mate- 
„ . u vermi R 

detheilt werben zu vermiethen: dieſelbe kann auch 


2. Etage ein Quartter ſogleich 


— 2 


uartier | zu vermiethen. 
1 möbl, Zimmer iſt zu verm. Mönchenflr. 610, 3 Fr. 


Ein herrſchaftl. Quartier von 5 Stuben 60 
ubehör iſt zum 1. April cr. zu vermiethen, 5 
derſtraße Nr. 13. A. Vossberg. 


Zu 1 Wohnung im Jobannſs-Kloſte 2 
toffelbollwerk beſtehend aus 2 Stb., 9 7 ee 


1 Kell, wird 1 Theunehmer geſucht. Des 

14s 84% Uör und Mittags be 2% Uhr in pprechen. 

er A. Brunnemann. 
Galgwieſe Nr. 35 ik zum 1. April eine Parterre 

Wohnung an ordentliche Leute zu „ 
Grapengleßerſtr. Nr. 418 if eine Kleine möblirte 


Stube, 2 Treppen hoch, 
nee hoch, nach hinten heraus ſogleich 


Stuben nebſt Zubehör anderweitig | W 


5 
Stallung, nebft 


Bollenſtr. 787 ift parterre eine Stube mit Möbeln 
zum 15. März oder 1. April zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


besehen Tibet jum 2 Heft inen den r 
reiteſtr. 367, eine Treppe hoch. 

Ein junges Mädchen von außerhalb, 

mit ſehr guten Empfehlungen verſehen, wünſcht 

eine Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau 

oder als ſelbſtſtändige Führerin der Wirth⸗ 

ſchaft zu übernehmen. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. “ 


aus⸗ 


Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht und 
gute Sega aufzupeiſen hat, womöglich auch mit 
Arlt elnen a Ocaenanz. findet zum Zten 

ulzenitraße . 122, 
Treppen links. rb 13, 0 iwei 


—— — 


„ein ordentliches Mädchen, die täglich mit Ahem 
Kinde einige Stunden beſchäfti 
ſch Breitefte 385, 1 „No eſchäftigen kann, melde 


Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit 
von ihrer Herrſchaft 30 f wird, ſu f 
April einen Dienſt. Zu erfragen neuen 

r. 13, 2 Treppen. 


| 


N 55 
tadttheii 


= 
| 


Ein ordentlicher Arbeiter, der die Gärtnerei 
verſteht, findet dauernde Beicäftigung. tinerei gut 
Pommerensdorfer⸗Anlage 32, 
— 


Connoiſſemente, 
Wechſel, 
Anweiſungen, 
Quittungen 
ſind zu baben in 
R. Grassmann's 


Verlagsbuchhandlun 
ee Aden 5 


—— — nn nenn nn ne i 7 
— — . 4 — 


An⸗ u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbeſihern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 


N. Graßman N 
Schulzenſtr. , 1 T.. boch. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn den Herrn Rittmeiſter im 

2. Kür.⸗Regmt. von Sandrart — Cüſtrin. — 

Tochter den Herren Baron v. Carnap-Bornheim auf 
N er are N zu Pore 

erlobt: Kaufmann H. Wilk, Pauline . 

eld, Tilſſt u. Berlin. Kaufmann e on 

onnenthal, Berlin. Gufsbeſitzer E. Lapp, Ida 

* — —.—— und Angerburg. 
nden: ö 

wach Berl hograph A. Greiner, Laura 

eſtorben: Frau Gutsbe ü 

in Italien. Opernſänger 105 An t Kalle 

ee deu Pad K. Inſtitutgärtner 

Hartmann zu Schwedt 5 .* Fee 5 


————— | 
Das 
Geld-Wechsel-Comtoir 


von 


D. Steinberg 


befindet ſich 
eutlerſtraße 98, 1 Tr. hoch. 


Angekommene Fremde 


Hotel de Pruſſe“: Conſul Spohnholz a. Stral- 
ſun 5 Ober-Amtmann Runge aus Alt Dante, 
Kaufleute Wolff a. Bromberg, Volbeding a. Leipzig 


und en Nene itulter 8 4 

„Hotel du Nord“: Partikulier Baron v. Bech, 
Apotheker v. Schlichting u. Oekonom Baudouin aus 
Berlin, Gutsbeſitzer Grundmann a Kronheide und 
Melms a. Weſtphalen, Amtmann Mangold u. Frau 
a. Wortzig, Frau Dr. . a. Falkenwalde, 
Bau-Inſpector Schell a. Pr.⸗Minden, Brauereibel- 
Schindler a. Frankfurt a. O., Kaufleute Schönlank, 
Stabnke, Güttke, Goldbaum u. Wöhlecke a Beelin, 
Kunze u. Frau g. Poſen, Michaelis und Levy aus 
Greifenbagen, Zimmermann a. Stolp und Brand’ 


ſcheid a. Elberfeld. 

„Hotel Drei Kronen“: Gutsbeſ. Müller aut 
Ecertsberg, Buchhalter Pringsbeim und Profeſſot 
Bardt a, Berlin, Akademiker Matern a. Boppen, 
Oeconvmie-Verwalter Eccard a. Neuſtadt-Ebersw , 
Amtmann Rohrbeck a. Schloß Penkun, Kaufleut 
Kuſche a. Myslowitz, Ledermann a. Berlin und v. 
Bröhm a. Gogolin. T * 


* — 5 
Redakteur und Herausgeber H. Schbuert. 
Schnellpreſſendruck von N. Graßmann 


Aenſt, 
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E 


